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Ständig unter druck

Steife Brise: Druckluft ist ein allgegenwärtiger 
Helfer in der Nutzfahrzeugwerkstatt. Soll sie wirt-
schaftlich und effizient erzeugt werden, ist eine 
ganzheitliche Planung im Vorfeld erforderlich.
Foto: Atlas Copco 

Druckluft ist ein vielseitiger und nützlicher, aber auch teurer 
Werkstatthelfer. Wirtschaftlich lässt sich Druckluft nur erzeugen, 
wenn alle Teile des Druckluftsystems – vom Kompressor bis hin zu 
den Verbrauchern – optimal aufeinander abgestimmt sind. 
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Grubenheber, Schlagschrauber, Fettpressen, 
Hebebühnen, Ausblaspistolen, Radfreiheber, 
Bohrmaschinen, Schleif- und Trennwerk-
zeuge– sie alle werden mit Hilfe komprimierter 
Luft angetrieben. Druckluft ist in der Nutzfahr-
zeugwerkstatt eine allgegenwärtige und stets 
vorhandene Energiequelle, über deren Entste-
hung und die damit verbundenen Kosten sich 
kaum jemand Gedanken macht. 

Doch Druckluft ist eine sehr teure Energie 
– zumal sie erst mit Hilfe von ebenfalls sehr 
teurem Strom erzeugt werden muss. Schon 
deshalb sollte man bei der Planung einer effi-
zienten und wirtschaftlichen Druckluftversor-
gung sorgfältig vorgehen und darauf achten, 
dass die „Übertragungsverluste“ vom Strom 
zur Druckluft möglichst gering ausfallen. Doch 
es kann sich durchaus auch lohnen, eine be-
stehende Druckluftanlage aus einem „ener-
giewirtschaftlichen“ Blickwinkel zu betrachten 
und nach Einsparpotenzialen zu suchen. Wo-
rauf zu achten ist, hat die Redaktion des NKW-
PARTNER von den Druckluftspezialisten von 
Blitz und Kaeser erfahren.

Planen in vier Schritten
Grundsätzlich sollte man sich bei der Planung 
einer wirtschaftlichen und effektiven Druck-
luftversorgung von Spezialisten beraten lassen, 
denn schon geringe Fehleinschätzungen kön-
nen in der Folge unnötig hohe Betriebskosten 
verursachen. Um dem schon im Vorfeld entge-
genzuwirken, haben die Druckluftspezialisten 
bei Blitz in Bräunlingen (www.blitzrotary.com) 
mit dem „4Plus-Konzept“ einen Leitfaden 
entwickelt, der alle wichtigen Schritte berück-
sichtigt und Werkstattbetreibern als grobe Pla-
nungshilfe dienen kann. 

Im ersten Schritt gilt es den Bräunlinger 
Druckluftspezialisten zufolge, die betriebsindi-
viduellen Anforderungen festzulegen und die 
Ist-Situation zu definieren, bevor man sich im 
zweiten Schritt mit der Frage, welcher Kom-
pressortyp zum Einsatz kommen soll, auseinan-
dersetzt. Im dritten Schritt steht dann die räum-
liche Planung im Mittelpunkt, um die richtige 
Wahl bei der Kompressorvariante zu treffen. 
Der vierte und letzte Schritt beschäftigt sich mit 
der Auswahl der Druckluftaufbereitung, die den 
Fachleuten von Blitz zufolge mindestens ebenso 
wichtig ist, wie die Wahl des Kompressors.

Individuelle Anforderungen festlegen
Am Anfang aller Planung steht die Definition 
der Ist-Situation, um sich ein klares Bild über 
den tatsächlichen späteren Druckluftbedarf zu 
verschaffen. Berücksichten sollte man dabei 

Druckluft ist eine sehr 
teure Energie – zumal sie 
mit Hilfe von ebenfalls 
sehr teurem Strom er-
zeugt werden muss.

Ihr Kontakt zu den Druckluft-Spezialisten: 

www.atlascopco.de
www.blitzrotary.com 
www.boge.de
www.ears-europe.de
www.kaeser.com
www.schneider-airsystems.de

Stufenplan: Das von Blitz entwickelte „4Plus-
Konzept“ kann als Orientierungshilfe beim 
Planen einer effizienten Druckluftversorgung 
dienen und umfasst vier wichtige Schritte. 
Foto: Blitz
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neben jenen Verbrauchern, die viel Druckluft 
benötigen (Schlagschrauber, Montagewerk-
zeuge, Farbspritzpistolen, Karosseriewerk-
zeuge, etc.) vor allem auch jene, die weniger 
benötigen oder nur zeitweise in Betrieb sind 
(Grubenheber, Hebebühnen, Reifenmontierge-
räte, etc.). Auch externe, an das Druckluftnetz 
der Werkstatt angeschlossene Entnahmestellen 
(Waschanlage, Lackierkabinen, Sandstrahlplät-
ze, etc.) sollten man berücksichtigen. Am Ende 
des ersten Schritts sollten konkrete Angaben 
über den voraussichtlichen  Druckluftbedarf 
vorliegen, also die effektive Liefermenge in  
l/min beziehungsweise der benötigte Volumen-
strom in m³/min. „Zusammen mit dem erfor-
derlichen Luftdruck – in Nfz-Werkstätten übli-
cherweise 15 bar – lässt sich damit im nächsten 
Schritt der geeignete Kompressor auswählen“, 
erklären die Fachleute von Blitz. 

Kolben oder Schraube? 
Ob nun ein Kolben- oder etwa ein Schrauben-
kompressor die richtige Wahl ist, lässt den Ex-
perten zufolge nicht pauschal sagen. „Wichtige 
Kriterien für die stationäre Druckluftversor-
gung sind die Höhe des Luftverbrauchs und die 
benötigte Luftqualität“, erläutern die Druck-
luftspezialisten von Kaeser (www.kaeser.com) 
in Coburg. „Betriebe, die auf eine hohe Druck-
luftqualität – etwa beim Lackieren – angewie-
sen sind und/oder zudem einen hohen Luftbe-
darf haben, sollten einen Schraubenkompressor 
wählen“, empfehlen die Coburger Experten. 

Zum einen erzeuge dieser Kompressortyp 
von vornherein Druckluft besserer Qualität, 
was die anschließende Aufbereitung verein-
facht, zum anderen könne ein Schraubenkom-
pressor im Gegensatz zum Kolbenkompressor 

ohne Ermüdungserscheinungen rund um die 
Uhr unter Volllast arbeiten. „Aber auch im 
Teilllastbetrieb sind Schraubenkompressoren 
dank moderner Steuerungen wirtschaftlich 
einsetzbar“, erklären die Experten von Kaeser. 
Zudem ermögliche die pulsationsfreie Förde-
rung geringere Schaltdifferenzen. „Bei Kolben-
kompressoren liegt diese wegen der Steuerung 
wesentlich höher, woraus sich ein höherer Be-
triebsenddruck ergibt, der wiederum eine grö-
ßere Leckagerate im Druckluft-Leitungsnetz 
und damit einen höheren Energiebedarf zur 
Folge hat“, so die Spezialisten weiter. 

Trocken und sauber 

Von besonderer Bedeutung ist zudem die 
Druckluftqualität. Trocken, das heißt „was-
serfrei“, sollte der unterste Standard sein. „Zur 
Grundausstattung gehört daher ein Kondensat-
abscheider, der das Kondensat aus dem Kom-
pressor ablässt, sowie ein Öl-Wasser-Trenner“, 
erklären die Fachleute von Blitz. Außerdem 
empfehlen sie, zwischen Kompressor und Ver-
brauchern einen Kältetrockner zu installieren, 
der korrosives Wasser aus der Druckluft elimi-
niert. Lackierbetriebe, die eine besonders hohe 
Druckluftqualität benötigen, können dies mit 
speziellen Filterlösungen realisieren. „Qualita-
tiv hochwertige Druckluft, frei von Wasser und 
Schmutzpartikeln, verlängert die Lebensdauer 
der Verbraucher und schont überdies das Lei-
tungssystem“, so die Bräunlinger Experten.

Energiefresser vermeiden
Einen wichtigen Part bei der Planung nimmt 
das Leitungsnetz ein, denn falsch dimensio-
niert kann es sich zu einem regelrechten „En-

ergiefresser“ entwickeln. „Der Druckverlust im 
fest installierten Rohrleitungsnetz sollte 0,1 bar 
nicht übersteigen. Tatsächlich liegt der Durch-
schnittswert jedoch in den meisten Betrieben 
mit 0,7 bis 0,8 bar wesentlich höher“, berichten 
die Spezialisten von Kaeser. Dies gelte es ins-
besondere beim „Aufrüsten“ auf eine höhere 
Kompressorleistung zu berücksichtigen. Zur 
Dimensionierung des Druckluftnetzes sollte 
daher in jedem Fall eine Berechnung gehören. 
„Grundlage dieser Berechnung ist ein maxima-
ler Druckabfall von 1 bar zwischen Kompres-
sor und Druckluftverbrauchern inklusive einer 
Standard-Druckluftaufbereitung“, empfehlen 
die Spezialisten von Kaeser.

Groschengrab Leckagen
„Leckagen im Rohrleitungsnetz können ganz 
erhebliche Energieverluste und Mehrkosten 
verursachen“, geben die Spezialisten von Kae-
ser zu bedenken. „Ein drei Millimeter großes 
Leck hat bei einem Netzdruck von 6 bar einen 
Druckluftverlust von 0,5 m3/min zur Folge. In 
einer Stunde sind das 30 m3 – und falls die Lei-
tung permanent unter Druck steht, bedeutet 
das einen Luftverlust von 262.800 m3 im Jahr“, 
rechnen die Coburger vor. Die Leckagerate 
in einem gut gewarteten Netz sollte nicht hö-
her sein als zehn Prozent des Gesamtluftver-
brauchs, empfehlen die Experten. 

Vorausschauend planen, Kosten sparen
Eine bedarfsgerechte Auslegung des Druckluft-
systems ermöglicht es Werkstätten, erhebliche 
Kosten zu sparen. Deshalb sollten Werkstatt-
betreiber nicht nur bei der Neuplanung Wert 
auf eine energieeffiziente Drucklufterzeugung 
legen, sondern auch schon bestehende Anla-
gen einmal unter die Lupe nehmen. Spätestens 
wenn eine Revision der altbewährten „Kolben-
luftpumpe“ ansteht, sollte man sich über einen 
modernen Ersatz Gedanken machen.  ◀ 

Robust und bewährt: Kolben-
kompressoren verrichten in vielen 
Werkstätten zuverlässig ihren 
Dienst. Sie werden überwiegend 
im Start-Stop-Betrieb gefahren 
und schalten immer dann ein, 
wenn Druckluft benötigt wird. 
Foto: Blitz 

Druckluft-Recycling: Das EARS-Sys-
tem führt die bei Druckluftgeräten 
üblicherweise nutzlos verpuffende 
Abluft wieder auf die Ansaugseite 
des Kompressor zurück. Bestehen-
de Anlagen und Geräte lassen sich 
auch nachrüsten. 
Foto: EARS/ Bendel

Dauerläufer: Schraubenkompres-
soren können ohne Ermüdungs-
erscheinungen rund um die Uhr 
laufen. Mit einer intelligenten 
Steuerung ist auch ein problem-
loser Teilllastbetrieb möglich. Im 
Bild eine Kompaktanlage zum 
„Plug&work“.
Foto: Kaeser
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